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Bitte zurück an J. Suttner, Gewerbestr.26, 57078Siegen 

An den Rat der Stadt Siegen 
 

Anregung  gemäß § 24 Gemeindeordnung,  
Konzessionsvertrag Niederspannungsstromnetz 
 

Sehr geehrte Herr Mues,  
sehr geehrte Damen und Herren, 
 

am 31. Mai 2012 läuft der Konzessionsvertrag der Stadt Siegen mit dem Energieversorgungsunternehmen 
RWE aus. Für ein kurzes Zeitfenster, das sich nun nach 20 Jahren öffnet, erhält die Stadt Siegen jetzt die 
Möglichkeit, die Konzessionen der Verteilnetze  im Strombereich neu zu vergeben und auch die eigenen 
Stadtwerke in eine zukünftig nachhaltige Energiepolitik mit einzubinden. 
 

So  eröffnet  sich  für die  Stadt  Siegen  eine Möglichkeit  für  eine wichtige Richtungsentscheidung  für die 
zukünftige Energiepolitik 
 

1. Motor der Energiewende 

Siegen braucht eine starke, großkonzernunabhängige öffentliche Energieversorgung und eine ökologische 
Energiewende.  Die  Verfügung  über  Umbau  und  Betrieb  des  Netzes  ist  hierfür  eine  wichtige 
Voraussetzung.  
 

Die Energienetze sind entscheidend für das Gelingen der Energiewende. Um mehr Erneuerbare Energien 
und dezentrale Kraft‐Wärme‐Kopplung in die Netze integrieren zu können und mit stärker schwankenden 
Stromangeboten  aus Wind  und  Solarstrom  umgehen  zu  können,  müssen  diese  modernisiert  und  zu 
intelligenten  Netzen    umgebaut  werden.  Dazu  muss  die  Stadt  –  eventuell  über  die  Stadtwerke  ‐ 
entscheidenden Einfluss auf die weitere Entwicklung der Energienetze gewinnen.  
 

Netz und Stadtwerke wirken dann als Motor und Werkzeug für den Ausbau der Regenerativen Energien.  
 

2. Neue Geschäftsfelder für die Stadtwerke – gute Preise für die Bürger 

Dabei kann die Direktvermarktung von  lokal und  regenerativ erzeugter Energie  zu einem  interessanten 
Geschäftsfeld für die Stadtwerke werden, ebenso die eigene Erzeugung von Energie. Das Netz kann dann  
im Plan mit der eigenen Energieerzeugung ausgebaut werden. 
 

Die Folgen für die Bürger von Siegen: Selbst erzeugter Strom aus Sonnenenergie, Wind und Biomasse wird 
bald preisgünstiger sein als Fremdstrom zu Börsenpreisen.  
 

Ein weiterer Vorteil, der  für die Übernahme des Stromnetzes  in kommunale Hand spricht: die Siegener 
Versorgungsbetriebe  betreiben  schon  2  Netze:  das  Gas‐  und  das Wassernetz.  Kommt  das  Stromnetz 
hinzu,  stellen sich viele Synergie‐Effekte ein: Das spart Sach‐ und Personalkosten.  
 

3. Öffentliche Daseinsfürsorge gehört in öffentliche Hand 

Ein  öffentliches  Unternehmen muss  sich  bei  der  Bewirtschaftung  der  Netze  ‐  anders  als  ein  privates 
Unternehmen  ‐ nicht allein an den Profit‐Interessen seiner Aktionäre orientieren, sondern  ist auch dem 
Gemeinwohl und der Stadt verpflichtet. Dies ist wichtig, weil es sich bei den Energienetzen um ein Teil der 
öffentlichen Daseinsfürsorge handelt, die auch in öffentliche Hand gehört. 
 

Ein  der  Daseinsvorsorge  verpflichtetes  öffentliches  Energieunternehmen  bietet mehr  Transparenz  im 
Verbraucherschutz und mehr Kontrollmöglichkeiten für die Bürgerinnen und Bürger. 
 

4. Betrieb des Stromnetzes – ein Geschäft für die Kommune 



Anregung  gemäß § 24 Gemeindeordnung  ‐  Konzessionsvertrag Niedrigstromnetz                           Seite 2 

 
Bitte zurück an J. Suttner, Gewerbestr.26, 57078Siegen 

Die Übernahme der Energienetze durch die Stadt ist nicht nur finanzierbar, sondern ein gutes Geschäft für 
die Stadt. Die Betreiber der Energienetze verdienen viel Geld, das aus der Region abfließt in die Taschen 
ihrer Aktionäre.  Diese Gewinne sollten zukünftig vor Ort für öffentliche Aufgaben verwendet werden. 

Mit  dem  Betrieb  von  Energienetzen  wird  gut  und  konstant  Geld  verdient  –  in  zahllosen  anderen 
deutschen Städten auch durch städtische Unternehmen 
 

5. Vergabe  der  Konzession  für  die  Stromnetze  – wichtige  politische  Richtungsentscheidung  für  die 
Zukunft unserer Stadt 

Zusammen mit den eigenen Stadtwerken könnte unsere Kommune neue wirtschaftliche und strategische 
Handlungsspielräume gewinnen. Die Energieversorgung wieder in die eigenen Hände zu nehmen ist eine 
einzigartige  Chance  für  unsere  Kommune,  in  Zukunft  bezahlbare  Energie  ausreichend  verfügbar  zu 
machen,  die  regionale Wertschöpfung  durch Nutzung  regionaler  Energiequellen  zu  stärken  und  damit 
Arbeit  und  Einkommen  zu  sichern  und  zusätzlich  neu  zu  schaffen. Die Gewinne  aus  dem Netzbetrieb 
fließen dann nicht mehr an Dritte, sondern direkt an unsere Stadt. 
 

Der  Aufbau  einer  dezentralen,  nachhaltigen  Energieversorgung  aus  regionalen  erneuerbaren  Energien 
rückt damit in den Mittelpunkt kommunaler Wirtschaftsförderung und Sozialpolitik. 
 

Die  Vergabe  der  Konzession  für  die  Stromnetze  ist  für  die  kommunalen  Einflussmöglichkeiten  auf  die 
lokale und  regionale Energieversorgung eine wichtige Richtungsentscheidung. Die Stadt Siegen   könnte 
damit  ihre energiewirtschaftlichen Interessen besser umsetzen, als wenn sie die Konzession für ein oder 
zwei Jahrzehnte an einen externen Netzbetreiber gibt.  
 

Wir regen daher folgendes an: 
 

1. Die Stadt Siegen nimmt den Beschluss zurück, weiterhin mit dem RWE zu verhandeln. 
2. Die Stadt Siegen ergreift geeignete Maßnahmen, um das Stromnetz wieder in die Hand der Kommune 

zurückzulegen  –  Siegener  Versorgungsbetriebe  müssen  durch  dementsprechende  Maßnahmen 
befähigt werden oder Gründung eines Eigenbetriebes. 

3. Die  Stadt  Siegen  führt  Verhandlungen  für  den  Abschluss  eines  über  2  bis  3  Jahre  laufenden 
Interimsvertrages, bis oben genannter Prozess abgeschlossen ist. 

 

Siegen, 12.07.2011 
 

Vorname, Name  Adresse  Unterschrift 

     

     

     

     

     

     

     

     

     

     

     

 


